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Die „Posener Zeitung“! erscheint täglich drei 
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4,50 . für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland, Bestellungen nehmen alte Ausgabe- 

stetien der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Amtliches. 
Weblin, 6. Januar. Der König hat dem Regierungsra 
Rid ard Schmidt, Mile der Königlichen Eiſenbahn⸗ kette in 
Bieslau, dem e Niedner, Mitglied der Königlichen 
ſen bahn Direktion in Breslau, und dem Regierungsrath Bering, 
italien der Königlichen Eiſenhahn⸗ Direktion in Hannover, 
den barakter als Geheimer Regierungsrath, ſowie den 
Regierungs⸗ und Bauräthen Kricheldorff, Direktor des 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Direktions⸗Bezirk Brom⸗ 
berg) in Berlin, Hinüber, Direktor des e Eiſenbahn⸗ 
Betriebsants (Mtreftionsbegtrf Erfurt) in Kaſſel, Rumſchoettel, Mit⸗ 
olſe“ der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion (re en) in Köln, 
Ex. aldt, Direktor des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Aachen, 
Nahrath, Direktor des Königlichen Eiſenbahnbetriebsamts in Stolp, 
und Rüppell, Jitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion (links⸗ 
rheiniſchen) in Köln, den Charakter als Geheimer Baurath verliehen. 
Der ordentliche Profeſſor Dr. Auguſt Müller zu Königsberg 
i. Pr. 5 in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der 
Univerſität ee verſetzt worden. . 
Den Oberfehrern Dr. Adolf Lehmann am Gymnaſium in Leob⸗ 
sis, Dr. Robert Ludwig am Realgymnaſium am Zwinger in 
eslau und Dr. Rudolf Peiper am Magdalenen⸗Gymnaſium in. 
Breslau, ſowie dem Rektor der evangeliſchen höheren Bürgerſchule II 
in Breslau, Otto Wilhelm Kauffmann, und dem Rektor des Real⸗ 
Progymnaſiums zu or bh in Schleſien, Dr. Auguſt Meyer, iſt 
das Hab „Profeſſor“ T dne worden. 5 
ie Verwaltung der durch Penſionirung ihres bisherigen 
Inhabers erledigten Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreis⸗ 
Tonnen Freyſtadt iſt dem Kreisſekretär Adam zu Lüben übertragen 
worden. 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 7. Januar. 

Als Wahltermin für den Reichstag iſt nach einem 
Telegramm der „Magdeburgiſchen Zeitung“ aus Berlin dem 
Vernehmen nach der 6. März feſtgeſtellt worden. Der 6. März 
würde ein Donnerſtag ſein. — Die Nachricht erſcheint nicht 
unwahrſcheinlich. Um Wahlen am 6. März zu ermöglichen, 
müßten behufs Innehaltung der vierwöchentlichen Friſt ſchon 
Anfang Februar die Wählerliſten offen gelegt werden. Es würde 
demnach die Ordre zur Aufſtellung der Liſten alsbald zu er⸗ 
warten ſein. 
Zur Lippeſchen Erbfolgefrage hält die „Poſt“ gegen⸗ 
über dem Dementi der 
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der Detmolder Linie auf den jüngeren Bruder des Erbprinzen 
don Schaumburg⸗Lippe, auf den Prinzen Hermann, geboren den 
19. Mai 1848, zweifellos im Prozeß aus mehrfachen Gründen 
mit Erfolg anfechtbar ſei. Mag dieſer Plan auch in Detmold 
an hoher Stelle beſtanden haben, zur Zeit exiſtirt er nicht mehr 
und würde auch nicht den Wünſchen der Landesvertretung 
entſprechen. Sollte dem Antrage der letzteren auf Reviſion des 
pactum tutorium nicht ſobald ſtattgegeben werden, oder wäre 


Die Landes verſammlung der entſchieden Liberalen 
Padens, welche geſtern in Offenburg ſtattgefunden hat, war 
zon Vertretern faſt aller Wahlkreiſe des Landes beſucht. Die 
Verſammlung beſchloß, alle entſchieden liberalen bürgerlichen 
Elemente, welche außerhalb des Kartells ſtehen, zu ſammeln und 
ernannte zu dieſem Zweck ein Landeskomite, in welchem die ein⸗ 
zelnen Parteiſchattirungen vertreten ſind. Die nachfolgende 
Bolksverſammlung, in welcher Rechtsanwalt Hanemann⸗Stuttgart, 
Abg. Rickert und Abg. Muſer ſprachen, nahm unter Leitung des 
Herrn Mareus Pflüger einen ſehr erfreulichen Verlauf und be⸗ 
wies ebenſo, wie die frühere Verſammlung in Karlsruhe am 
3. Januar, in welcher Abg. Rickert die Aufgaben der Liberalen 
gegenüber dem Kartell darlegte, daß die liberale Sache in Baden 
immer mehr Boden gewinnt. | 
Diurch königlichen Erlaß vom 2. d. find die italienischen 
Beſitzungen am Rothen Meere unter dem Namen der „Eryträi⸗ 
ſchen Kolonie“ zuſammengefaßt und unter Zivilverwaltung 
geſtellt worden. Die Beſtimmungen des Erlaſſes ſind nicht, 
wie man glauben könnte, derſelben Natur wie diejenigen des 
5 nicht berathenen Geſetzentwurfes durch den die für die 
Kolonie Aſſab geltende gelebgeberijche Organiſation auf Maſſaua 
und fein Gebiet ausgedehnt wird. Vielmehr handelt es ſich 
um die Erſetzung der bisher rein militäriſchen durch eine förmliche 
Zivilverwaltung. Der Erlaß beſteht aus 14 Artikeln und iſt 
bon einem Berichte begleitet, welcher darlegt, daß die Ausdeh⸗ 
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Dienſtag, 7. Januar. 


nung und Entwickelung der afrikaniſchen Beſitzung die Font⸗ 
dauer der nur auf einen kriegeriſchen und Uebergangszuſtand 
berechneten Militärorganiſation nicht räthlich erſcheinen laſſen, 
daß aber auch die Unterordnung des militäriſchen Kommandos 
unter einen Zivilkommandeur noch nicht am Platze ſei. Daher 
ſoll die oberſte Gewalt in die Hände eines Militärs gelegt 
werden, welcher zu gleicher Zeit als Zivilgouverneur und als 
e neben der Land⸗ und Seemacht thätig iſt. Derſelbe 
wird der Kolonie eine vollkommene Zivilverwaltung geben und 
wird als Leiter der einzelnen Zweige derſelben drei Zivilbeamte 
| neben fich haben, welche mit ihm den Kolonialrath bilden und 
nach Art eines Minifterrathes über die leitenden Ge⸗ 
| ſichtspunkte und Verwaltungsfragen entſcheiden und zwar fo, 
daß nur bei Stimmengleichheit diejenige des Gouverneurs den 
Ausſchlag giebt. Die Kolonialregierung iſt im Ganzen ſelbſtän⸗ 
dig; ihre Koſten werden in das Kolonialbudget eingeſchrieben. 
Die Ernennung des Statthalters erfolgt durch den Miniſter 
des Aeußern, von dem der Statthalter bezüglich aller Fragen 
der Zivilverwaltung abhängt, während er bezüglich des Heeres⸗ 
und Flottendienſtes unter dem Kriegs⸗ und den Marineminiſter ſteht. 
| Die drei Kolonialräthe müſſen italienische Bürger und dürfen 
nicht Kaufleute ſein. Unter dem einen werden die inneren An⸗ 
gelegenheiten: Verwaltung, Rechtspflege, Polizei, Unterricht, 
Strafweſen, Hygiene, diplomatiſcher Verkehr, unter dem zweiten 
die Finanzen und öffentlichen Arbeiten, das Steuer⸗, Boll, 
Hafen⸗, Poſt⸗ und Telegraphenweſen u. a., unter dem dritten 
endlich Ackerbau und Handel ſowie Verkehr mit den abeſſyni⸗ 
ſchen Behörden ſtehen. Die Räthe werden im Range von 
Präfekten ſtehen. Eigentlich politiſche Angelegenheiten müſſen 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. Selbſtverſtändlich kann die Kolonie nicht auf 
eigene Fauſt Verträge ſchließen oder Krieg führen, ihr Gebiet 
vermehren oder vermindern. Das italieniſche Geſetzbuch gilt 
auch für die Kolonie, ſoweit es nicht durch Erklärung des 
Kriegszuſtandes außer Kraft geſetzt wird. N 
Mit der Bildung des neuen Kabinets in Spanien iſt 
Sagaſta noch nicht zu Stande gekommen. Die größten Schwie⸗ 
rigkeiten verurſacht ihm die Beſetzung der Miniſterien der 
Finanzen und des Kriegs. Die Schutzzöllner bieten ihren 
ganzen Einfluß, auf, um Sagaſta zu bewegen, einen ihrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zum Finanzminiſter zus wählen. Der rechte 
Flügel der Liberalen im Senat dringt darauf, daß der General 
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Neigung zu haben, in das neue Kabinet einzutreten. Wenn 
nicht einzelne der früheren Miniſter von ihrem Entſchluſſe zu⸗ 
rückkommen, keinen Miniſterpoſten anzunehmen, ſo iſt es ſehr 


fraglich, ob Sagaſta bis zum Zuſammentritt der Kortes am | in d N 
| Ausſchluß bulgariſcher Papiere von der hieſigen Börſe markirt 


10. d. M. den ihm von der Königin Regentin ertheilten Auf⸗ 
trag wird ausführen können. 

Wie es den Anſchein hat, iſt Rußland auf dem Wege, 
ſeine bisher ſeit Jahr und Tag beobachtete Politik in Bezug auf 
Bulgarien zu ändern. Wie nämlich die „Kölniſche Zeitung“ 
berichtet, „hat die tuch 
Berliner Vertrages ein 


gerung und die Verpfändung ihrer Eiſenbahnen gelenkt wird. 
ußland erblickt in dem Vorgehen Bulgariens eine Verletzung 
des Artikels 21 des Berliner Vertrages.“ 


unterlaſſen. Jetzt tritt es aus ſeiner Zurückhaltung heraus, 
und die Zukunft wird erweiſen müſſen, ob damit eine Wendung 
zum Guten oder zum Schlimmen eingeleitet werden ſoll. Formell 


bezüglich der Eiſenbahnen in Oſtrumelien werden in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit aufrecht erhalten. In der Sache freilich iſt ſeit der 
Union von Philippopel Oſtrumelien ein Beſtandtheil Bulgariens, 
und die oſtrumeliſchen Bahnen ſind daher bulgariſche. 


indeſſen eine Frage, welche zunächſt die Gläubiger angeht. Wenn 
die Banken, welche Bulgarien auf die Eiſenbahnen Geld leihen, 
mit dieſer Bürgſchaft zufrieden ſind, haben die Mächte ſchwerlich 
begründeten Anlaß, ſich in dieſes Geldgeſchäft zu miſchen. 


ee eee tſchlan d. 


Berlin, 6. Januar. Wenn die Meldung, daß für 


Ausſicht genommen ſei, ſich als zutreffend erweiſt, ſo muß man 
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zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
din 


Lopez Dominguez Kriegsminiſter werde; dieſer aber ſcheint keine 


Regierung den Unterzeichnern des 
undſchreiben geſandt, in welchem die 
Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Anleihe der bulgariſchen Re⸗ 


\ Rußland f 
hatte ſeit dem Mißerfolge ſeiner Kandidatur für den bulgariſchen 
Fürſtenthron jede Verhandlung mit den Mächten über Bulgarien 


befindet ſich Rußland im Rechte, denn Artikel 21 des Berliner Ver⸗ 
trages lautet: „Die Rechte und Pflichten der Hohen Pforte 


Ob die f 
bulgariſche Regierung dieſelben rechtsgiltig verpfänden darf, iſt 


i ichstage etwa der 6. März in 
Fir ue e e ee ö rungen einzuleben und die Soldaten zu möglichſter Selbſtändigkeit 


1 

in Regierungskreiſen von der Vorausſezung ausgehen, daß die thäten, damit dies alles in dem beginnenden Jahre zu guten 
jetzige Reichstagsſeſſion bereits Ende Januar oder in den erſten e 
Tagen des Februar zu Ende geht, da nach dem Wahlgeſetz die 
Wählerliſten 4 Wochen vor dem Wahltermin ausgelegt werden ö 
ſollen. Bekanntlich läuft das Mandat des jetzigen Reichs⸗ 


n für die Abendausgabe bis Il Uhr Vormittägs, für 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm.'angenommen, 


tages erft am 21. Februar ab; die Anordnung der Neuwahlen 
müßte alſo vor Ablauf des Mandats erfolgen. Eine geſetzliche 


oder verfaſſungsmäßige Beſtimmung, welche die Anordnung von 
Neuwahlen vor Ablauf des Mandats des jetzigen Reichstags 
ausſchließt, exiſtirt unſeres Wiſſens nicht. Immerhin machen 
die in Rede ſtehenden Dispoſitionen den Eindruck, als gehe 
die Abſicht der Regierung dahin, den jetzigen Reichstag vor 
Ablauf des Mandats aufzulöſen. — — Die Andeutung, daß 
nicht Preußen, wohl aber Sachſen und Hamburg auf der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ausweiſungsbefugniß im Sozialiſten⸗ 
geſetz beſtänden, findet nur in der Bemerkung 
der neuen Vorlage eine Stütze, daß die Beibehaltung des Aus⸗ 
weiſungsrechts vorwiegend deshalb befürwortet werde, um die 


ſofortige Rückkehr der bisher Ausgewieſenen zu verhindern. S8 
beruht das wohl auf einem Mißverſtändniß; der Hinweis der 


Begründung bezieht ſich nicht ſowohl auf einzelne Regierungen 
als auf beſtimmte Behörden. — — 


5 i al 


der Begründung 


von ©. 3. Danlır & 83. ö 
Jaalenſtein & Nagler, Nudel Mes, 


An Stelle des vielfach 


aber vergeblich 1 Proteſtes der Pforte gegen die | 


bulgariſche Anleihe, hat, wie wenigſtens die „Köln. Ztg.“ 


meldet, die ruſſiſche Regierung die Unterzeichner des Berliner 


Vertrages darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verpfändung der 
bulgariſchen oder vielmehr der oſtrumeliſchen nne J für 
die von der öſterreichiſchen Länderbank übernommene Anleihe im 
Widerſpruch ſtehe mit dem Artikel 21 des Berliner Vertrages. 
In dieſem Artikel heißt es: 
| der hohen Pforte in Bezug auf die Eiſenbahnen 


lien bleiben in voller Ausdehnung in Kraft.“ 


eintritt, darf man wohl ſchließen, daß die letztere es nicht für 


angezeigt hält, ſelbſt Schritte zur Wahrung ihrer Rechte zu thun, 
nachdem ſie die Herſtellung der Perſonalunion zwiſchen Bulgarien 
und Oſtrumelien ohne Widerſtand hat geſchehen laſſen. Daß 
Rußland mit dieſem Rundſchreiben eine große diplomatiſche Aktion 
einleiten wolle, worüber ſich die Börſe heute ſchon beunruhigte, 


gilt hier nicht für wahrſcheinlich. Thatſächlich läuft die durch 


„Die Rechte und Verpflichtungen 
in Oſtrume⸗ 
| Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß Rußland in dieſem Punkte für die Rechte der Türkei 


das ruſſiſche Rundſchreiben angebahnte Erörterung auf die Frage = 


an Oeſterreich hinaus, ob die dortige Regierung gegen die Ueber⸗ 
nahme der bulgariſchen Anleihe durch die Länderbank Einſpruch 
erheben wolle. Nach dem bisherigen Verhalten Oeſterreichs in 
den bulgariſchen Dingen zu urtheilen, iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß die dortige Regierung, die bisher eine offizielle Anerkennung 
des Fürſten Ferdinand vermieden hat, dieſer Anleihefrage wegen 

einen Konflikt wit Rußland provoziren werde. Mit dieſen Er⸗ 
wägungen ſtehen anſcheinend die Konſtantinopeler Nachrichten 
der Times über Meinungsverſchiedenheiten im Zuſammenhange, 
welche innerhalb des Dreibundes beſtehen ſollen. Die Stellung 
Deutſchlands in der bulgariſchen Frage, die ſeinerzeit durch den 


worden iſt, iſt ſelbſtverſtändlich noch heute dieſelbe, wie ſie durch 


die große Rede des Reichskanzlers vom 6. Februar 1888 dar⸗ 


gelegt wurde. Der Reichskanzler erkannte damals, wenn auch 
zunächſt nur theoretiſch, die bevorrechtete Stellung Rußlands 
Bulgarien gegenüber an und erklärte ſich zu Verhandlungen in 
dieſer Richtung bereit, unter der Vorausſetzung natürlich, daß es 
ſich nur um diplomatiſche Verhandlungen und nicht um Gewalt⸗ 
maßregeln handle. Inſofern Oeſterreich auf einem dem Fürſten 
Ferdinand freundlicheren Standpunkte ſteht, iſt die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich in dieſer 
Frage von vornherein gegeben. In dieſem Punkte bedarf 
es demnach diplomatiſcher Enthüllungen nicht, umſoweniger, als 
die vermittelnde Stellung, welche die deutſche Politik ſeit Jahren 

zwiſchen Rußland und Oeſterreich einnimmt, durch die Allianz⸗ 
verträge, auf denen der Dreibund beruht, in keiner Weiſe berührt 
wird. Der weiteren Entwickelung der bulgariſchen Dinge wird 


hauſes ſtattgefundenen Paroleausgabe für die Generalität und 
die Offizierkorps der Berliner Garniſon hat der Kaiſer eine 
Heine Anſprache gehalten, über welche die „Rhein.⸗W.⸗Ztg.“ 
Folgendes erfährt: 
i Nachdem der Kaiſer aan 2 
in jeder Minute bereit fein müſſe zur Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
des, fuhr chan fort, daß zwar alle Mächte und allen Mächten 
voran Deutſchland ernſtlich darnach trachteten, der Welt die Seg⸗ 
nungen des Friedens zu erhalten. Das entbinde aber das Heer 
nicht von feiner Pflicht, de brand und bereit zu ſein, um an 
die Grenze zu eilen. Die beſondere Pflicht der Generale und Offi⸗ 
ziere ſei es, dieſes Stetsfertigſein vorzubereiten. Jetzt namentlich 
gelte es, ſich in die Neuformationen und in die durch das neue 
kleinkalibrige Gewehr und das rauchloſe Pulver bedingten Aende⸗ 


zu erziehen. Er erwarte, daß die Generale und Offiziere das 


gelange. 


Abend 6 Uhr in der Bildergallerie des königlichen Schloſſes 
wie alljährlich, ein größeres Botſchafter⸗Diner ſtattfinden 


U 


Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin wird heute 


man demnach ohne patriotiſche Beklemmung entgegenſehen können. 
— Bei der am Neujahrstag im großen Lichthofe des Zeug⸗ 


hingewieſen hatte,] daß die Armee 15 
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pios, Erzbiſchof von Attica, geſt. am 11. Februar in 
75 


zu dem, wie wir erfahren, etwas über 40 Einladungen ergan⸗ 


gen find. Zur Tafelmuſik iſt die Kapelle des Garde⸗Füfilier⸗ 


Regiments befohlen. 


— Kaiſer Wilhelm wird zu den Jagden, welche auf den 
Gütern des Fürſten Radziwill in der Gegend von Minsk 
ſtattfinden ſollen, im Laufe des Januar erwartet. Wie es heißt, 
würde Großfürſt Wladimir ihn daſelbſt begrüßen. 1 
8 — Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen am geſtrigen 

Nachmittage den Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 


ſowie den Ober⸗Zeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg und 
den Geſandten Grafen Philipp Eulenburg bei ſich als Gäſte. 
Nach Aufhebung der Tafel unternahm der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt nach Charlottenburg und demnächſt eine Promenade in 
den Parkanlagen des dortigen königlichen Stadtſchloſſes. Von 


dort zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Staatsminiſter von 


Bötticher, Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Deut⸗ 
am heutigen Morgen hatte der 
Kaiſer eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und in den dor⸗ 
tigen Anlagen eine Promenade unternommen. Nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zurückgekehrt, gewährte der Kaiſer dem Maler 


M. Koner eine längere Sitzung, arbeitete alsdann mit dem 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus und empfing ſpäter den 


Präſes der General⸗Ordenskommiſſion, General v. Rauch, ſowie 
auch den Landesdirektor Grafen v. Wintzingerode aus Merſeburg 


zu Vorträgen. — Mittags wurde der Militärbevollmächtigte 


bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg Oberſt v. Villaume, 


ſopwie der Militärattachs in Bukareſt Hauptmann Müller und 


der kaiſerliche General⸗Konſul im Piräus Geheime Regierungs⸗ 


rath Lüders vom Kaiſer empfangen. 


— Der Pariſer „Temps“ erwähnt ein Gerücht, wonach 
eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Präſidenten 


Carnot gelegentlich und bei der Jubelfeier des Königs von 


Belgien im Sommer dieſes Jahres nicht ausgeſchloſſen wäre. 
— Ueber die Ankunft der Kaiſerin Friedrich in Rom 

berichtet man der „Voſſ. Ztg.“ von dort unter dem 3. Januar: 
„Die Kaiſerin Friedrich mit den beiden Prinzeſſinnen Töchtern 


ba geſtern Nachmittag halb 3 Uhr hier eintreffen ſollen. Der 
N 


eapeler Zug langte aber exit um 3 Uhr 40 Minuten an, da die 


ö Beſchädigung einer Eiſenbahnbrücke bei Iſoletta das Umſteigen nöthig 


emacht hatte. Zum Empfange waren am Bahnhofe außer der 
nigen Familie die Botſchafter Deutſchlands und Englands, der 
bayeriſche Geſandte mit Gemahlin der deutſche Konſul, der Bürger⸗ 
meiſter, die Deputirten Bonghi, Martini, Sciarra und Herzog von 
Sermoneta und andere hervorragende Perſönlichkeiten erſchienen. 
Der König war in Zivilkleidung, der Kronprinz in Oberſtlieutenants⸗ 
Uniform; die Königin Margherita trug einen geſchmackvollen ſchwarz⸗ 
ſammetnen Dolman. Die Kaiſerin, welcher der König beim Aus⸗ 
Heinen behilflich war und die Hand küßte, umarmte die Königin 
ſehr herzlich. Auch der Kronprinz küßte der Wittwe Frie⸗ 
drichs III. die Hand und wurde hierauf den beiden Prinzeſ⸗ 


ſinnen vorgeſtellt, mit welchen König Humbert und die Königin 


Händedrücke wechſelten. Nach kurzem Aufenthalt im Warteſaale, 
wo der durch den König vorgeſtellte Bürgermeiſter von Rom der 
hohen Frau im Namen der Stadt für ihren Beſuch dankte und der 
bewundernden Erinnerung der Bürgerſchaft an die unvergeßliche An⸗ 
weſenheit ihres Gemahls im Januar 1878 Ausdruck gab, ſtiegen die 
Kaiſerin und die Königin in einen, die Prinzeſſinnen und der Kron⸗ 
prinz in einen zweiten Hofwagen und fuhren nach dem Hotel 
Briſtol auf der Piazza Barberini. Die hohen Gäſte waren ange⸗ 
nehm überraſcht, in der Eingangshalle den König Humbert anzu⸗ 
treffen, welcher vorausgefahren war, um die Wittwe ſeines Freundes 
auch hier begrüßend zu empfangen und in ihre Gemächer zu geleiten, 
wo die Majeſtäten noch eine Viertelſtunde im Geſpräch vereint 
blieben. Die Kaiſerin bewohnt das ganze erſte Stockwerk des Hotels 
Briſtol, welches etwa 20 Zimmer enthält. Dieſelben ſind mit Ge⸗ 
ſchmack, aber ohne jeden Luxus ausgeſtattet. Der Empfangsſaal, 
gleich allen Räumen von mäßiger Größe iſt mit hellblauem Damaſt 
ausgeſchlagen; die Möbel ſind z. Th. mit andersfarbigen Stoffen 
überzogen. Sie beſchränken ſich auf ein Sopha, vor welchem Polſter⸗ 


ren Fan 


| Hervorragende Todte des Jahres 1889. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


Gelehrte, Geiſtliche, Schulmänner. 
i Dr. Johann Wagner, Univerſitätsprof. a. D., geſt. am 
2. Januar in Budapeſt, 77.3. — Dr. med. Heinrich Alex. 


in Hamburg, geſt. am 4. Januar in Hamburg, 63 J. — 
Dr. Heinr. Leibnitz, hervorrag. Kunſtforſcher, geſt. am 6. Jan. 
77 J. — Direktor der ung. Landes - Taubjtunmen = Anftalt, 
Karl: Tekete, bedeut. Schulmann, geſt. am 11. Januar in 
Waitzen in Ung., 67 J. — Prof. Ludw. Herrig, geſt. am 1 
Januar in Berlin, 72 3. — Achmed Eſſad Efendi Scheich⸗Al⸗ 
Islam, höchſter geiſtl. Würdenträger der Türkei, gejt. am 18. 
Januar in Konſtantinopel. — Prof. Dr. Wilhelm Schott, her⸗ 
vorragender Orientaliſt, geſt am 31. Januar in Berlin, 81 J. 
— Geh. Medizinalrath Prof. Dr. med. Werner Naſſe, Direktor 
der Landesirrenheilanſtalt Bonn, geſt. am 21. Januar in Bonn, 
Dr. Franz v. Holtzendorff, ausgez. Staats⸗ und 
Strafrechtslehrer, geſt. am 5. Februar in München, 59 J. — 
Karl Aug. Erler, Prof. a. D. am königl. Polytechnikum in 
Dresden, geft. am 10. Februar in Dresden, 69 J. — Ache 
then, 

J. — Heinrich von Dechen, Neſtor der europ. Geologen, 
geſt. am 15. Februar in Bonn, 89 J. — Kirchenrath Dr. 
en E. Lüdemann, ordentl. Profeſſor an der Univerſität in 
Kiel, geſt. am 18. Februar in Kiel, 83 J. — Guſtav Spieker, 
Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath, geſt. am 19. Febr. 
in Hannover, 72 J. — Prof. Dr. Johannes Brock, geſtorben 
am 20. Februar in Göttingen. — Prof. Dr. W. Gaß, 


rof. 


= euch, geſt. am 21. Februar in Heidelberg, 75 J. — 
Car 


o Sacconi, Kardinalbiſchof der römiſchen ae geſtorben 
am 25. Februar in Rom, 80 J. — Prof. Charles Martins, 
Verfaſſer mehrerer botan. Werke, geſt. am 10. März in Paris, 


83 J. — Hofrath i Dr. Hubert Beckers, Mitglied der 
bayer. Akademie der Wiſſenſchaften, geſt. am 11. März in 
München, 82 J. — Medizinalrath Dr. Keil, geſt. am 12. 


März in Friedrichroda, 71 J. — Biſchof Franz Joſef von 


ſtühle und Lehnſeſſel ſtehen, auf einen vergoldeten Tiſch mit drei 
; oder vier dunkelrothen Plüſchſeſſeln am Kamin und ein 
paar Tiſchchen mit tühlen in der Mitte. Auf einem 
derſelben ſtand ein kurz vor dem Eintreffen der Kaiſerin im 
otel angelangter Korb mit prachtvollen friſchen Blumen. 
chwere Damaſtvorhänge, mit werthvollen Spitzenvorhängen bedeckt, 
fallen zu beiden Seiten des Kamins, an den Thüren und den Fen⸗ 
ſtern nieder, welche auf die mit dem Tritonbrunnen Berninis ge⸗ 
i Piazza Barberini hinausgehen und zwei Balkone haben. 
uch das l der Kaiſerin iſt hellblau. Das Himmelbett 
iſt von Ebenholz. Zu Füßen deſſelben ſteht ein weichgepolſtertes 
Schlafſopha, davor ein Tiſchchen mit weißer Spitzendecke. Die Aus⸗ 
ſtattung an ene en zwei Nachttiſchchen von Ebenholz, ein großer 
Spiegelſchrank, eine Kommode und ein Wandtiſch. Uebereinfach und 
ſehr klein iſt das Toilettenkämmerchen, beſſer ausgeſtattet das Bade⸗ 
zimmer. Der kleine Salon für die Prinzeſſinnen iſt roth tapeziert; 
er enthält einen großen Tiſch, ein Pianoforte und eine Anzah 
Seſſel. Auf dem Kamin ſtehen Bronzefiguren, welche die Erſchei⸗ 
nung des Ganzen noch ernſter machen. Das Speiſezimmer mit 
großem ovalen Tiſch für etwa 30 Perſonen iſt dunkelgrün. Auf dem 
Büffet fteht reiches Silbergeſchirr. Die Mehrzahl der Zimmer geht 
auf den Garten des Barberini'ſchen Palaſt es hinaus und iſt daher 
dem Straßengeräuſch entrückt. Die hohen Gäſte halten ſich in ganz 
privater Form in Rom auf und werden ausſchließlich der Beſichti⸗ 
gung der Stadt und Umgegend und dem zwangloſen Verkehr mit 
wenigen vertrauteren e leben.“ 
— Der frühere Miniſter von Patow, der älteſte der in⸗ 
aktiven preußiſchen Staatsminiſter, iſt am Sonnabend Abend im 
Alter von 86 Jahren geſtorben. Freiherr v. Patow war Mitglied 
des zweiten Vereinigten Landtages und nahm 1848 im Miniſterium 
Camphauſen das Portefeuille des Handels, der Gewerbe und öffent⸗ 
lichen Arbeiten an. 


burg, ſuchte jedoch am 2. Oktober 1849, da er mit den Maßnahmen 
des Miniſteriums nicht einverſtanden war, ſeine Entlaſſung nach. 
In den Jahren der Landrathskammer von 1852 bis 1858 gehörte 
Patow mit Vincke, Auerswald und Kühne zu den Führern der alt⸗ 
liberalen Oppoſition und trat insbeſondere 1857 gegen die Wieder⸗ 
erſtellung der dreijährigen Dienſtzeit ein. Nach dem Regierungs⸗ 
antritt des Prinzregenten 1858 übernahm Patow das Finanz⸗ 
miniſterium in dem Miniſterium Hohenzollern⸗Auerswald, nachdem 
der ſpätere Finanzminiſter und damalige Präſident der Seehandlung 
Ludolf Camphauſen das Portefeuille abgelehnt hatte. Wie aus dem 
neuen Buch von Sybel zu entnehmen iſt, hatte Patow bei der Ver⸗ 
handlung mit dem Prinzregenten geäußert, es ſei ihm zweifelhaft, 
ob König Friedrich Wilhelm (wegen deſſen Geiſteskrankheit die 
Regentſchaft eingeſetzt war) ſeine Ernennung gern ſehen würde. 
! 
| 
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Das machte dem Prinzregenten eine ſchlafloſe Nacht. 
ob Patow nicht zu liberal ſei, und erklärte am folgenden 
daß er ihn nicht zum Miniſter haben wolle. 
Stunden lang die Noth groß, bis Auerswalds Vermittelungstalent 


korgen, 


ſich wieder einmal bewährte. Am Abend wurde Patow angezeigt, 


daß er ernannt ſei, nachdem der Prinz das Bleiben der beiden bis⸗ 
herigen Miniſter v. d. Heydt und Simons genehmigt, und damit 
eine Verſtärkung des konſervativen Elements und Herſtellung einer 
Kontinuität mit dem alten Miniſterium erlangt hatte. Somit iſt 
die unentſchiedene ſchwächliche Haltung Patows ſchuld daran, daß 


in das neue Miniſterium von vornherein der Keim des Zwieſpalts 


gelegt worden war. 


; Patow brachte als Finanzminister die neuen 
Grund⸗ 


und Gebäudeſteuergeſetze zu Stande. Seine Abneigung 
gegen die Spezialiſirung des Etats (Antrag Hagen) gab im März 
1862 den Anſtoß zum Rücktritt des Miniſteriums, nachdem das 
Abgeordnetenhaus dieſe Spezialiſirung beſchloſſen hatte. 1866 über⸗ 


nahm Patow die Organiſirung der Provinz Heſſen⸗Naſſau; 1873 


ielt er das Oberpräſidium der Provinz Sachſen, das er bis 1881 


er 

beffeitet hat. 1872 war er in das Herrenhaus berufen worden. 
Seit ſeinem Rücktritt von dem Oberpräſidium zog er ſich von dem 
öffentlichen Leben zurück. 


— Die Fürſtin Bismarck iſt, wie der „Hamb. Korreſp.“ 
Profeſſor Schwe⸗ 


| 
N 
| 
| 
| 
meldet, an der Influenza heftig erkrankt. 
ninger iſt nach Friedrichsruh gerufen worden. Geheimrath 
Rottenburg iſt in Anlaß ſeiner Erkrankung an der Influenza 
| nach Berlin zurückgekehrt. Geheimrath von Schwartzkoppen 
wir ihn ablöſen. Fürſt Bismarck befindet ſich unverändert 
wohl. Die Rückkehr des Reichskanzlers wird vermuthlich Mitte 
| Januar erfolgen. 
Weckert, hervorragender Prälat, geſt. am 13. März in Paſſau, 
66 J. — Ernſt Wilhelm Leberecht Tempel, berühmt. Aſtronom, 
geſt. am 16. März in Arcetri bei Florenz, 67 J. — Königl. 
Hofrath Dr. med. Guſt. Ed. Ullrich, Leibwundarzt des Königs 
von Sachſen, geſt. am 16. März in Dresden, 74 J. — Geh. 
Juſtizrath Prof. Dr. Hugo Ph. Hälſchner, einſt. Lehrer des 
Kaiſers Friedrich und des jetzigen Kaiſers, geſt. am 17. März 
in Bonn, 72 J. — Florian Römer, bedeutender ungar. Alter⸗ 
thumsforſcher, geſt. am 18. März in Großwardein, 74 J. — 
Konſiſtorialrath Prof. Albrecht Ritſchl, bedeut. Theologe, geſt. 
am 20. März in Göttingen, 67 J. — Prof. Franz Cornelius 
Donders, berühmter holländiſcher Augenarzt, geſt. am 24. März 
in Utrecht 70 J. — Prof. Paul du Bois⸗Reymond, Verfaſſer 
peößerer mathemat. Werke, geſt. am 7. April in Freiburg i. Br., 
57 Dr. v. Lauer, Leibarzt des Kaiſers Wilhelm I., 
geſt. am 9. April in Berlin, 80 J. — Michel Eugene Chev⸗ 
reul, berühmter franzöſiſcher Chemiker, geſt. am 9. April in 
Paris, 102 J. Dr. theol. Johann Bernhard Brinck⸗ 
mann, Biſchof von Münſter, geſt. am 13. April in Mün⸗ 
ſter, 76 J. — Dr. Ludwig Fürth, bekannter Wiener Kinder⸗ 
arzt, geſt. am 15. April in Wien, 54 J. — Kaiſerl. königl. 
Geh. R. Hyacinth Ronay, früherer Erzieher des Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich, geſt. am 17. April in Preßburg, 74 J. 
— Graf Wladyslan Broel-Plater, Gründer des poln. National⸗ 
muſeums in Rapperswyl, geſt. am 23. April, 83 J. — Prof. 
Dr. Barfoed, bedeut. dän. Chemiker, geſt. am 29. April in Kopen⸗ 
hagen, 74 J. — Dr. H. A. Meyer, verdienter Gelehrter und 
früh. Reichstagsabgeordn., geſt. am 1. Mai in Forſteck bei Kiel, 
67 J. — Robert Damon, engl. Geolog und Naturforſcher, geſt. 
am 4. Mai in Weymuth, 75 J. — Prof. Dr. Heinr. Guſtav 
Reichenbach, Direktor des Hamburger botaniſchen Gartens, geſt. 
am 6. Mai in Hamburg, 65 J. — Karl Schubert, kaiſ. Rath, 
hervorrag. Schulmann, geſt. am 9. Mai in Wien, 65 J. — 
1 0 Dr. Johannes Mathias Firmeinch⸗Richartz, geſt. am 10. 
ai in Potsdam, 85 J. — Franz Zenke, beliebter Landſchafts⸗ 
maler, geſt. am 12. Mai in Düſſeldorf, 60 J. — Prof. Dr. 
a Steiner, geſt. am 19. Mai in Zürich, 47 J. — Geh. 
Kirchenrath Dr. Guſtav Bauer, erſter Univerſitätsprediger in 
Leipzig, geſt. am 22. Mai in Leipzig, 72 J. — Profeſſor Dr. 
William Weight, bedeutender Orientaliſt, geſt. am 22. Mai in 


Den Eintritt in das Miniſterium Auerswald 
lehnte er ab und erhielt das Oberpräſidium der Provinz Branden⸗ 


Er 15 ſich. 


Da war denn einige 
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— Ueber Bremens Handel und Verkehr im Jahre 18898 
bemerkt der ſoeben ug Jahresbericht der Handelskammer 
„Das Bild, welches der Bremiſche Handel und Verkehr im verfloſſe⸗ 
nen Jahre darbot, iſt im Allgemeinen, wenn auch nicht gerade als 
ein glänzendes, ſo doch als ein erfreuliches zu bezeichnen. Faſt in 
allen Zweigen des Handels hat ſich eine vermehrte Thätigkeit be 
merkbar gemacht, größere Umſätze find vielfach zu konſtakfren ge⸗ 
weſen, und der Geſchäftsgewinn dürfte ebenfalls in den maißen 
Petrol befriedigend geweſen ſein. Dem erneuten Aufſchwung des 

etroleumverkehrs der Weſerhäfen, der vor drei Jahren durch Ge⸗ 
währung billigerer Eiſenbahnfrachten zum Binnenlande eingeleitet 
wurde, iſt wiederum durch Bahnfrachterleichterungen nach wichtigen 
Verbrauchsgebieten unterſtützt, eine ſehr erfreuliche Zunahme der 
Baumwolleinfuhr gefolgt, an welcher Speditionsverkehr wie Eigen⸗ 
handel Antheil hatten. Die Bremer induſtriellen Unternehmungen 
von größerer Bedeutung haben faſt ſämmtlich ein recht günſtiges 
Jahr hinter ſich; erhebliche Betriebsvergrößerungen und der hohe 
Stand der Kurſe deuten darauf hin. Die Unternehmungslu auf 
induſtriellem Gebiete war eine rege und führte zu Neugründungen 
von Bedeutung, die theils in dem Bremiſchen Gebiet, theils in der 
weiteren Umgebung von Bremiſchem Kapital ins Leben gerufen 
wurden. Die Rhederei unſeres Platzes erfreute ſich bei recht befrie⸗ 
digenden Frachtraten guter Beſchäftigung und ſah ſich zu mehrfachen 
Ausdehnungen ihres Betriebes veranlaßt. Ebenſo fand der Schiffs⸗ 
bau reichliche und lohnende Arbeit.“ | 


1 | 
} — Zur Ausſtandsbewegung in Oberjchlejien wih 
der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: „Während bei einer Anzahl von 
oberſchleſiſchen Grubenverwaltungen Verhandlungen darüber ge⸗ 
ßpflogen wurden, in welcher Weile die Lage der Arbeiter aufzu 1 
beſſern ſei, namentlich ob allgemeine Lohnerhöhungert oder vor- 
läufig Theuerungszulagen zu gewähren ſeien, arbeiteten die 
Bergleute im geſammten Revier bis zum Jahresſchluß fleißig und 

anſcheinend zufrieden. Nirgendwo wurden ie pan daß eine 

neue Bewegung im Anzuge ji. Man war daher nicht wenig 
überraſcht, als am frühen Morgen des erſten Werktages im 
neuen Jahre die geſammte Belegſchaft einer Grube (Pachtfeld 
Königin Louife), mehr als 600 Mann, am Platze erſchienen 
war, aber die Einfahrt verweigerte und die bekannten Forde⸗ 
rungen: höhere Löhne, größere Bezüge von Deputatkohle und 
Einführung der achtſtündigen Schicht, ſtellte. Der amtirende 
Oberſteiger, welchem bekannt war, daß die Verwaltung aus 
eigener Initiative Lohnerhöhungen einzuführen beabſichtige, theilte 
dies den Leuten mit, ohne indeſſen ein Ergebniß zu erzielen; 
die Leute gingen ruhig ihres Weges und erklärten, die Arbeit 


— 


erſt wieder aufnehmen zu wollen, wenn ihre Forderungen bewil- 
ligt ſeien. Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 


— — 


geſellſchaft, die Beſitzerin der Grube, zögerte keinen Augenblick, 
ſich zu Zugeſtändniſſen bereit zu erklären und daraufhin ent⸗ 

ſandte die ſtreikende Belegſchaft eine Deputation, mit welcher in 
ruhiger Weiſe unterhandelt wurde. Die erſten beiden Forderungen, 
höhere Löhne und größeres Kohlendeputat, wurden anſtandslos 
bewilligt und hinſichtlich der dritten Forderung, Einführung der 
achtſtündigen Arbeitsſchicht, wurde der Deputation gegenüber 
ausgeführt, daß dies zur Zeit bei Schmiederſchacht aus ört⸗ 
lichen Verhältniſſen unmöglich ſei, gleichwohl aber verſucht wer⸗ 
den ſolle, ob ſich bis zum 31. März die nothwendigen Aen⸗ 
derungen in den Betriebsvorrichtungen ſoweit herſtellen laſſen, 
daß die achtſtündige Schicht zum 1. April eingeführt werden 
könne. Die Deputation ſah dies vollkommen ein und verſprach, 
die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlaſſen, fand 
aber bei dem Gros der Arbeiter keine Bereitwilligkeit. Inzwiſchen 
hat die Belegſchaft des Valentinſchachts der Wolfganggrube 
(Beſitzer Graf Balleſtrem, Gräfin Saurma, Gräfin Matuſchka) 
ebenfalls die Arbeit eingeſtellt. An beiden Stellen iſt ſie bis 
jetzt noch nicht wieder aufgenommen, und da am Montag katho⸗ 
liſcher Feiertag iſt, muß es ſich zeigen, ob bis zum Dienſtag 
die Angelegenheit beigelegt iſt. Der Regierungspräſident von 


58 J. — Profeſſor Eduard Dujardin, belgiſcher 
Gaſton 


Traunſtein, 
Maler, geſt. am 22. Mai in Antwerpen, 71 Jahre. — 

lanté, franzöſiſcher Phyſiker, geſt. am 22. Mai in Paris. 
Dr. John Chriſtie, Profeſſor der Kirchengeſchichte geſt. am 


24. Mai in Aberdeen, 65 J. — Prof. Dr. Karl Friedrich 
Heym, früherer Oberlehrer an der Leipziger Thomasſchule geſt. 
am 25. Mai in Leipzig, 70 J. — Hofrath Prof. Dr. Auguſt 
Preisky geſt. am 25. Mai in Wien, 56 J. rof. Dr. 
C. Jeſſen, Naturforſcher und Aeſthetiker geſt. am 28. Mai in 
Berlin, 67 J. — Eugen Ferdinand von Homeyer, bedeutender 
Ornithologe grſt. am 1. Juni in Stolp i. P. 79 J. — Dr. 
Paul Heinrich Auguſt Möbius, herzogl. Oberſchulrath a. D., 
hervorrag. Schulmann geſt. am 8. Juni in Friedrichsroda, 64 J. 
— Dr. Lauer, kath. Pfarrer, bekanntee Liederdichter geſt. am 
12. Juni in Oberwalluf, 73 J. William Henry Briſton, 
engl. Geolog geſt. am 17. Juni in London, 72 J. — Prof. 
Dr. Percy geſt. am 19. Juni in London, 72 J. — Dr. Karl 
Böttcher, bedeut. Alterthumsforſcher geſt. am 21. Juni in Berlin, 
83 J. — Viktor Chauffour, früherer hervorrag. Rechts lehrer 

der Univerſität Straßburg geſt. am 24. Juni in Paris, 69 J. 

— Dr. Jakob Maximilian Stepiſchnegg, Fürſtbiſchof von 

am 28. Juni in Lavant 73 J. Lambrecht, 

Biſchof von Gent geſt. am 2. Juni in Gent. — Frhr. Wendelin 
bekannter Literaturkenner geſt. am 5. Juli in 
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Lavant geſt. — 

von Maltzahn, 

Berlin, 73 J. — Prof. Michele Amari, angeſehener italieniſcher 
| Orientaliſt geſt. am 16. Juli in Florenz, 83 J. — Prof. Dr. 
theol. Michael Baumgarten, früherer Reichstagsabgeordneter 

geſtorben am 21. Juli in Roſtock, 77 Jahre. — Profeſſor 

Dr. F. A. Märcker, tüchtiger Literaturkenner, geſtorben 

am 26. Juli in Berlin, 84 J. — Leutnant z. D. Tappenbeck, 
bekannter Afrikareiſender, geſt. am 31. Juli in Kamerun, 28 J. 

— Prof Dr. Wilh. Friedr. Ad. Studemund, bedeut. Philolog, 

geſt. am 9. Auguſt in Breslau, 46 J. Dr. theol. Karl 

Büchſel, hervorragender Geiſtlicher, geſt. am 14. Auguſt in 

Berlin, 86 J. — Prof. Dr. theol. Theodor Chriſtlieb, Univerſitäts⸗ 

Prediger, geſt. am 16. Auguſt in Bonn, 66 J. — Dr. Guſtav 

Carus, General⸗Superintendent von Oſtpreußen, geſt. am 18. 
Auguſt in Weißenfels, 71 J — Geh. Hofrath Dr. J. G. A. 
Geuther, ord. Prof. der Ch.emie, geſt. am 24. Auguſt in Jeng, 
56 J. — Dr. Chr. Horſtmann, bekannter Alterthumsforſcher, 
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Oppeln und ein Vertreter des Breslauer Oberbergamts befinden 
ſich in Kattowitz und konferiren mit den Landräthen der Kreiſe 
Kattowitz und Zabrze unter Zuziehung einzelner Direktoren von 
Kohlengruben. Wenn man auch den beiden Ausſtänden, bei 
denen noch nicht 1200 Mann, gegen etwa 42 000 im Geſammt⸗ 
revier, betheiligt find, keine größere Bedeutung beimißt und eine 
weitere Ausbreitung nicht befürchtet, ſo iſt 10 der gänzlich 
unerwartet eingetretene und gleichwohl zweifellos vorbereitete 
Ausſtand ein bedenkliches Symtom, aus welchem ſich auf eine 
ewiſſe, in voller Heimlichkeit betriebene Organiſation ſchließen 
läßt Eine allgemeine Erhöhung der Löhne und, wo es an⸗ 
gängig iſt, die Einführung der achtſtündigen Schicht wird vor⸗ 
ausſichtlich die Bewegung diesmal im Keime erſticken; die 
Opfer, welche die Gruben zu bringen haben, werden freilich nicht 


klein ſein.“ 
| Frankreich. 


* Paris, 4. Januar. Der „Temps“ hatte von dem ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſer geſagt, „er ſammle ſich bis zu dem Tage, da er 
es für geeignet erachten würde das Schwert Rußlands zum 
Zeichen des Friedens oder des Krieges in eine der Schalen der 
Waage zu legen.“ Dieſe Art, bald den einen und bald den an⸗ 
deren Herrſcher, den einen oder anderen Staatsmann als den 
Herrn über Krieg und Frieden in Europa zu bezeichnen, wird 
von der „Eſtafette“ getadelt. 
| „Wir glauben lieber,“ fährt das Blatt Ferrys fort, daß Kaiſer 
Alexander III. den Frieden will, weil er darin das Wohl ſeines 
Reiches erblickt und ſein Weſen ihm den Ehrgeiz, über Krieg und 
Frieden zu entſcheiden, unterſagt. Uebrigens können alle Oberhäupter 
der großen europäiſchen Staaten die Wahl treffen zwiſchen Krieg 
und Frieden, das heißt, ſie könnten, wenn ſie gewiſſenlos oder ver⸗ 
wegen genug wären, um den Zorn und Haß Europas auf ſich zu lenken, 
den Krieg entfeſſeln. Kaiſer Wilhelm könnte es, indem er den weit- 
lichen oder den öſtlichen Nachbarn beläſtigte. Frankreich hätte es 
voriges Jahr gekonnt, wenn es dem General Boulanger erlaubt 
hätte, ſeine Thorheiten fortzuſetzen; ſo auch der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, wenn er mit bewaffneter Hand in die Balkanhändel hätte ein⸗ 
greifen wollen, wie der Kaiſer von Rußland, wenn er den panjlami- 
ſtiſchen und ſlawophilen Einflüſterungen von Petersburg und Moskau 
Gehör ſchenkte. Zum Glück für die Völker beſitzt kein Herrſcher, 
keine Regierung Europas die Macht und ſtrebt auch keine danach, 
die Schlüſſel des Janustempels allein zu verwahren. Um ſich davon 
zu überzeugen, muß man vor Allem auf die landläufigen Begriffe, 
auf die Schablonen verzichten, die in einem Theil der Preſſe ge⸗ 
bräuchlich ſind. Da heißt es zum Beiſpiel: „Die oder die Regierung 
behält ſich ihre volle Handlungsfreiheit vor.“ Im Grunde beſitzt 
keine Großmacht eine ſolche Handlungsfreiheit. In den internatio⸗ 
nalen Fragen wird unſere Handlungsfreiheit durch diejenige der An⸗ 
deren mehr oder weniger beſchränkt. Eine ſolche ganz natürliche Be⸗ 
ſchränkung gereicht weder zur Unehre noch zum Schaden, ſie iſt im 
Gegentheil nützlich, indem ſie unſere Haltung regelt und oft unbeſon⸗ 
nenem Thun zuvorkommt. Keine Großmacht iſt gegenwärtig unbe⸗ 
dingt frei; man kontrolirt und beobachtet ſich Mehrheit und huldigt 
einer weiſen Vorſicht. Bei der ungeheuren a 
herrſchen gegenwärtig das Bedürfniß und der Wunſch nach Frieden 
dermaßen vor, daß die Kühnſten zittern, wohl wiſſend, daß Derje⸗ 
nige, welcher das n zum Angriff gäbe, gewärtigen müßte, ganz 
Europa ſich aufrichten zu ſehen, um den Angreifer niederzuwerfen.“ 

Der bonapartiſtiſche „Ami de l'Ordre“ von Caen veröffent⸗ 
licht folgende Note: 5 N 

„Herr Cunso d'Ornano und mehrere ſeiner Kollegen bilden im 
Abgeordnetenhauſe eine neue Gruppe, deren Namen noch zu beſtim⸗ 
men iſt und welche die Politik der Bonapartiſten vertreten wird, 
die ſich der Idee der offenen Republik“ des Generals Boulanger 
angeſchloſſen haben. Unter den Mitgliedern, die ſich bereits einge⸗ 
ſchrieben haben, finden wir die Namen der Herren Engerand, Robert 
Mitchell, du Sauſſay, Marius Martin, Haußmann, Gauthier (de 
Clagny), de Bar, Möge, de Monſaulnin, Marquis de Villeneuve, 
Major Picot, Vilfeu, Godelle, Brincard, Desjardins, Bourlon, de 
Pouvre, Amagat, Graf Caſſarelli, Jaluzot, Pasquier u. a. m. Dieje 


Gruppe hat die Zuſtimmung Ihrer kaiſerlichen Hoheiten des Prinzen 
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geſt. am Aug. zu Waldbrunn. = Konſiſtorialrath Vinzenz | 


Haſak, bekannter Kirchenhiſtoriker, geſt. am 1. Sept. in Weiß⸗ 
kirchlitz, 77 J. — Geh. Sanitätsrath Dr. Ludwig Preiß, geſt. 
am 6. Sept. in Karlsbad, 77 J. Dr. Hermann Langer, 
Univerſitäts⸗Muſikdirektor a. D., geſt. am 8. Sept. in Dresden, 
70 J. — Prof. Dr. med. Rudolf Voltolini, namhafter Spezial⸗ 
arzt für Ohren⸗ und Kehlkopfleidende, geſt. am 10. Sept. in 
Breslau, 70 J. — Pr. Joh. B. Högel, k. k. öſterr. Schulrath, 
Pie am 11. Septbr. in Vöklabruck, 69 Jahre. Prof. 
Dr. Julius Jakobſon, geſt. am 14. September in Bad Cranz. 
Prof. Dr. Hermann Friedrich Reuter, Konſiſtorialrath, be⸗ 
kannter Kirchenhiſtoriker, geſt. am 17. September, 72 J. 
Placido Maria Schiaffino, Kardinal der römiſchen Kirche, geſt. 
am 23. Sept. in Subiaco, 60 J. — Dr. Porter, kath. Erz⸗ 
biſchof, geſt. am 30. Sept. in Bombay. — Prof. Dr. med. 
Manx Leidersdorf, berühmter Irrenarzt, geſt. am 9. Okt. in 
Döbling bei Wien, 71 J. — Dr. Antonius v. Steichele, Erz⸗ 
biſchof von München⸗Freiſing, geſt. am 10. Okt. in Freiſing, 
173 J. — Dr. James Prescott Joule, bedeutender engliſcher 
2 Nine geſt. am 11. Okt. in Sale, 70 J. — Dr. Guſtav 
Rümelin, bedeut. Statiſtiker und Schriftſteller, geſt. am 28. Okt. 
in Tübingen, 74 J. — Prof. Dr. Rich. Ad. Goſche, bedeut. 
Literarhiſtoriker und Orientaliſt, geſt. am 29. Okt. in Halle, 

J. — Karl v. Brackenhammer, Superintendent a. D., gef: am 
29. Okt. in Tübingen, 79 J. — Geh. R. Prof. Ludwig v. Ulrichs, 
hervorrag. Archäolog und Literarhiſtoriker, geſt. am 3. Nov. 
in Würzburg, 76 J. — Dr. Samuel Roth, ausgez. ungar. 
Geolog, geſt. am 17. Nov. in Leutſchau, 37 J. — Alex. Gra⸗ 
bowsky, ausgez. Gelehrter, geſt. am 19. Nov. in St. Peters⸗ 
burg, 48 J. — Geh. Kirchenrath Dr. Kohlſchütter, Oberhof⸗ 
prediger, geſt. am 20. Nov. in Dresden, 77 J. — Dr. med. 
u. phil. J. W. Henne, geſt. am 21. Nov. in Hamburg, 76 J. 
— Geh. Sanitätsrath Dr. Jonas Grätzer, bekannt durch feine 
medizinalgeſchichtl. Werke, geſt. am 24. Nov. in Breslau, 83 J. 
Geh. Medizinalrath Prof. Rich. v. Volkmann, bedeutender 
Chirurg, erwarb ſich große Verdienſte um die Einführung der 
1 90 DEN Wundbehandlung, geſt. am 28. Nov. in Jena, 


J 
Künſtler und Schriftſteller. 
Frau Enole v. Mendelsſohn, geb. Biarez, eine der bedeut. 
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eit aller Völker 


Wittelshöfer, hervorrag. mediz. Schriftſteller, geſt. am 8. Jan. 


Napoleon und des Prinzen Victor, ſowie des Generals Boulanger 


erhalten.“ 
Spanien. . 

Madrid, 5. Januar. Die liberalen Kreiſe glauben, Sa⸗ 
gaſta werde ein neues Miniſterium zu Stande bringen. Die 
Hauptſchwierigkeiten bereitet die Haltung des früheren Kammer⸗ 
präſidenten Martos und Generals Caſſola. Sagaſta bot das 
Kriegsportefeuille dem General Lopez Dominguez an. Nimmt 
derſelbe an, ſo iſt der Einfluß des Generals Caſſola lahmgelegt 
und die Dauer des Miniſteriums geſichert. Lopez Dominguez 
wird heute, wie man der „M. Ztg.“ meldet, von der Königin 
empfangen. 

Italien. 

* Rom, 3. Januar. (Voſſ. Ztg.) Ueber die Perſönlich⸗ 
keit des harmloſen Attentäters vom Schloßplatze wird Folgen⸗ 
des bekannt: Vita iſt 1859 zu Caltabellota in der ſiziliani⸗ 
ſchen Provinz Caltaniſſetta als Sohn einer wohlhabenden 
Familie geboren, hat in Palermo das Gymnaſium beſucht und 
nach beſtandener Reifeprüfung die Univerſität Piſa bezogen, um 
die Rechte zu ſtudiren. Schon auf dem Gymnaſium in philoſ. 
Grübeleien verſunken, vernachläſſigte er in Piſa die Fachſtudien, 
um ſich mit Literatur und Philoſophie abzugeben, zerfiel mit 
ſeiner Familie und konnte ſich nur durch die Unterſtützung eines 
Bruders in Livorno, der ein tüchtiger Offizier iſt, über Waſſer 
halten. Nachdem er einige Zeit als Hauslehrer in Florenz 
verbracht hatte, kam er Anfangs 1887 nach Rom, ſchrieb ein 
paar Zeitungsartikel, u. a. für die eingegangene „Gazz. d'Italia“, 
gerieth aber bald in Noth, ſo daß er allmählig ſeine Bücher veräu⸗ 
ßern mußte, und klammerte ſich zuletzt an die einzige Hoffnung, 
durch ein weltbewegendes philoſoph. Werk ſich miteinem Schlage 
einen Namen und ein Vermögen zu machen. Als er mit dem 
Manufkript, welches nicht ohne literariſchen Werth und gute 
Gedanken, aber verſchwommen und ohne Hand und Fuß iſt, 
überall abgewieſen ward, erfaßte ihn der Grimm und die Men⸗ 

ſchenverachtung, und er beſchloß, gewaltſam die Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu lenken. Dies iſt der einzige Beweggrund für die 
unſinnige That des Neujahrstages geweſen. Die vor dem 
Schloßportal niedergeworfene Metallflaſche mit der glimmenden 
Zündſchnur enthielt, wie jetzt feſtgeſtellt, thatſächlich nur Petro⸗ 
leum und Firniß und konnte keinen Schaden anrichten. Im 
Unterrichtsminiſterium iſt eine Anzahl Bittſchriften gefunden 
worden, in denen Vita theils flehentlich, theils anmaßend und 
unter Schmähungen die Annahme einer von ihm nie näher be⸗ 
zeichneten angeblich großartigen wiſſenſchaftlichen Entdeckung 
fordert und Unterſtützung zur Vervollkommnung derſelben be⸗ 
gehrt. Das ablehnende Verhalten des damaligen Unterrichts⸗ 
miniſters Coppino hat ihn aufs Aeußerſte erbittert. Einen 
Vorwurf gegen das Miniſterium aus dieſer Haltung herleiten 
zu wollen, ift mehr als verkehrt. 


8 Den 


Militäriſches. 
Die Berniſche Kavallerie⸗Offtziersgeſellſchaft und 


Schweiz. 
der Kavallerieverein der Zentralſchweiz haben ſich den Wünſchen an⸗ 
geſchloſſen und in Eingaben an das ſchweizer Militärdepartement 
zu Händen des Bundesrathes Prüfung und bezw. Verwirklichung 
der Vorſchläge empfohlen, welche der Oberinſtruktor der Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Kavallerie, Oberſt Wille, in ſeiner Schrift Reformen in un⸗ 
ſerem Wehrweſen ec.“ vertritt. Dieſelben richten ſich auf: Günſtigere 
Stellung des Soldaten im privatrechtlichen Verhältniſſe zwiſchen 
Staat und Reiter mit Bezug auf das Dienſtpferd; Rekrutirung der 

avallerie im Geſammtgebiete der Eidgenoſſenſchaft, nicht mehr allein 
in demjenigen einzelner Kantone; Pflege und weitere Entwickelung 
des Syſtems der Pferdehaltung durch Drittmänner; Gewährung 
finanzieller Vortheile an die zum Uebertritt in die Landwehr berech⸗ 


Dr. Leop. 


Muſikkennerinnen, geſt. am 2. Jan. in Berlin. — 
in Wien. — Prof. Karl Ofterdinger, rühml. bekannt durch ſeine 
Illuſtrationen in Jugendſchriften, geſt. am 10. Jan. in Stutt⸗ 
gart. — Dr. Franz Hueffer, Muſikſchriftſteller der „Times“ in 
London, geſt. am 19. Januar in London, 44 J. Ernſt 
Maſchke, bekannt. Komponiſt, geſt. am 13. Februar in Jöchſtadt. 
— Joh. Wilh. Preyer, älteſt. Düſſeld. Maler, geſt. am 20. Febr. 
in Düſſeldorf, 86 J. — Prof. Alexander von Kotzebue, hervor⸗ 
ragender Hiftorien- und Schlachtenmaler, geſt. am 24. Februar 
in München, 73 J. — Prof. Paulo Terrari, italien. Luſtſpiel⸗ 
dichter, geſt. am 9. März in Mailand, 67 J. — Antoine Cleſſe, 
gefeierter walloniſcher Dichter, geſt. am 9. März in Mons, 73 J. 
— Antonio Trueba, beliebter ſpan. Schriftſteller, geſt. im März 
in Madrid, 70 J. — Ludwig Walesrode, bekannter Schrift⸗ 
ſteller und Demokrat, geſt. am 20. März in der Heilanſtalt 
Salem bei Ludwigsburg. — Prof. Aug. v. Pettenkofen, bedeut. 
Genremaler, geſt. am 21. März in Wien, 66 J. — Dr. Friedr. 
Wilh. Rogge, bekannter Schriftſteller, geſt. am 24. März in 
Frankfurt a. M., 80 J. — Dr. Ludwig Notre, hervorragender 
philoſ. Schriftſteller, geſt. am 27. März in Mainz, 60 J. — 
Prof. Moritz Fürſtenau, K. ſächſ. Kammermuſiker, berühmter 
Flötenſpieler, geſtorben am 28. März in Dresden, 65 Jahre. 
Friedrich Auguſt Strubberg, beliebter Romanſchrift⸗ 
ſteller, geſtorben am 3. April in Gelnhauſen, 79 Jahre. — 
Profeſſor Heinr. Woldemar Rau, Landſchaftsmaler, geſt. am 7. 
April in Dresden, 62 J. — Graf Emile de Najac, beliebter 
franzöſiſcher Dramatiker, geſt. am 11. April in Paris, 60 J. 
— Louis Ulbach, franzöſiſcher Schriftſteller, geſt. am 16. April 
in Paris, 66 J. — Karl Wartenburg, bekannter Schriftſteller, 


| geſt. am 24. April in Gera, 62 J. — Paul Bülow, vorzügl. 
Porträtmaler, geſt. am 24. April in Berlin, 47 J. — Jules 
Barbe d'turs villy, franzöfiſcher Schriftsteller, geſt. am 24. 

April in Paris, 81 J. — Wilhelm Sommer, bekannter elſäſ⸗ 
| ſiſcher Erzähler und Dichter, geſt. am 1. Mai in Straßburg, 


40 J. — Anton H. Sokel, czechiſcher Schriftſteller, geſt. am 
14. Mai in Brünn, 42 J. Herm. Kaufmann, bedeutender 
Genremaler und Federzeichner, geſt. am 24. Mai in Hamburg, 
81 J. — Graf Theodor Heuſenſtamm, bekannter Dichter, geſt. 
am 25. Mai in Wien, 88 J. — Daniel Bartels, bekannter 


® 
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tigten Kapvalleriſten für den 51 

3 Jahre im Auszuge zu ver leiben. Die erſten drei Wünſche be⸗ 
zwecken allmälige, der letzte ſofortige Wen des immer noch 
um etwa ein Drittel unter dem Soll befindlich a 


Kavalleriſten. 


Laudwirthſchaftliches. 


* Weber die laudwirthſchaftlichen Induftriezwei 


ige der 2 
ovinz Poſen wird in dem Bericht des ene ce 


r 
Zentralblatts für die Provinz Poſen“ für das vierte Quartal des 
en 1889 Folgendes mitgetheilt: Die Zuckerfabriken haben ihre 

ampagne zum Theil ſchon geſchloſſen. Obwohl der Zuckergehalt 
der Rüben durch Regenwetter kurz vor der Ernte etwas beein⸗ 
trächtigt worden, iſt doch die Ausbeute eine gute geweſen, und trotz 
der neuerdings etwas heruntergegangenen Zuckerpreiſe iſt die Lage 
der Zuckerinduſtrie eine befriedigende. Von dem Bre Une 
glewerbe läßt ſich dies nicht behaupten. Rohmaterial ift zwar in 
genügender 0 : 1 
tief geſunkenen Spirituspreiſe ermöglichen aber keine angemefjene 


Verwerthung deſſelben. Infolge der vorjährigen hohen Stärkepreiſe 
rennereien dieſe zur Stärkefabrikation 


haben viele Beſitzer von 
eingerichtet, es hängt jedoch ganz von der Werthſchätzung der Futter⸗ 
rückſtände ab, ob man der Brennerei oder Stärkefabrik eine vor⸗ 
theilhaftere Verwerthung, der Kartoffeln zuſchreiben will. Auch 


mehrere große Fabriken für Trockenſtärke ſind neu in Betrieb geſetzt 


worden, der Umfang der Produktion hat ſich dadurch bedeutend ver⸗ 
größert. Dagegen ſcheinen die meiſten Brennereibeſitzer geneigt zu 
ſein, ſich auf die Darſtellung ihres Kontingentquantums zu beſchränken, 
wogegen andere in der durch die vorhandenen geringen Spiritusvor⸗ 


räthe im Inlande begründeten Hoffnung auf eine baldige Preis⸗ 


beſſerung und in Rückſicht auf den Futtermangel ihren Brennerei⸗ 


betrieb weiter auszudehnen beabſichtigen. Recht günſtig geſtalteten 
ſich die Verhältniſſe für den Molkereibetrieb. Zwar iſt das 


Melkergebniß allgemein ein geringes, wo das Vieh infolge unge⸗ 
nügender Sommerfütterung N elitte 
Strohmangel anf magerer Weide möglichſt lange außer Stallfütterung 
gehalten iſt, indeſſen ermöglichen die andauernd günſtigen Butter⸗ 
un Käſepreiſe eine höhere Verwerthung der Milch, als in früheren 
Jahren. 


trod. 


Vermiſchtes. 

+ Theodor Fontanes ſiebzigſter Geburtstag wurde am 
Sonnabend in Berlin im „Engliſchen Haufe“ nachträglich gefeiert. 
Mehr als 250 Theilnehmer hatten ſich verſammelt, um dem Jubilar 
bei Speiſe und Trank ihre Huldigung darzubringen. Gute Reden 
begleiteten dieſe Arbeit, die an einer Längs⸗ und ſieben Quertafeln 
verrichtet wurde, und ſo floß dieſelbe munter fort. Kultusminiſter 
von Goßler nahm einen der Ehrenplätze ein. Schriftſteller, Bühnen⸗ 
angehörige, beſonders diejenigen des Schauſpielhauſes, und Künſtler 
bildeten die Geſellſchaft. Nachdem der Vorſitzende Friedrich Spiel⸗ 
hagen die Gäſte herzlich begrüßt hatte, brachte Karl Frentzel den 
erſten Toaſt aus. Aus dieſer poetiſchen und mit Wärme vorgetra⸗ 
genen Anſprache, welche rauſchenden 
mitgetheilt: . 

Mit unſ'rer Landſchaft lebt in ſeiner Dichtung 
Vom Höchſten bis zum Kleinſten unſer Volk. 
Der Edelſitz, das Kirchlein und das Strohdach 
Sind ſeinem Aug' und Herzen gleich vertraut, 
Wie er kann Keiner den Bewohnern allen 
Die ſchwere Zunge löſen und beflügeln, 

Und iſt der Kreis nur eng, den er umſchreitet, 
Iſt ihm doch nichts in dieſem Kreiſe fremd 
Was an hat die Muſe ihm verliehen, 

Was andre frech ihr abzutrotzen hoffen, 
Wenn ſie Gemeines noch gemeiner malen, 
Mit reiner Hand die Wahrheit zu entſchleiern 
Und die Natur natürlich darzuſtellen 

In ihrer Echtheit und Vollkommenheit. 

So ragt er unter uns, wie zwiſchen Kiefern, 
Alt⸗Brandenburgs alltäglichen Gewächſen, 
Im grünen Schmuck die Linde ſich erhebt, 
Die, wenn ihr ſelbſt nicht feierlich zu Muthe, 
Den Menschen feſtlich doch und hehr erſcheint, 
Hochwipflig, blüthenſchimmernd, Schatten ſpendend, 
Mit duft'gem, breit ausladendem Gezweig, 
Den Ahnen einſt der heit' re Maienbaum, 


Hamburg, 70 J. — Profeſſor Franz Clemens Ewerbeck, reger 
Schriftſteller, geft. am 16. Juni in Aachen, 60 J. — Rudolf 


Kulemann, Schriftſteller, geſt. am 21. Juni in Dresden, 77 J. 
— Nadeſchda Saiſutſchkowska, ruſſiſche Schriftſtellerin, geſt. am 
20. Juni in Peterhof bei Petersburg, 64 J. — Eduard Mant⸗ 


ner, bekannter Schrifſteller, geſt. am 2. Juli in Baden bei Wien, 


64 J. — K. K. Hofrath Joſeph Ritter von Weilen, bedeuten 
der öſterreichiſcher Dramatiker, geſt. am 3. Juli in Wien, 68 J. 
— Aug. Mermet, Opernkomponiſt, geſt. am 4. Juli in Paris. 
— Dr. Agathon Klemt, Kunſtſchriftſteller, geſt. am 5. Juli in 
Prag, 68 J. — Hermann Herdtle, vorzüglicher Landſchaftsmaler, 
geſt. am 6. Juli in Stuttgart, 70 J. — Franz Thimm, Schrift⸗ 
ſteller, geſtorb. am 6. Juli in Finſchley bei London. — Jules 
Eter, franz. Maler geſt. am 8. Juli in Paris, 79 J. — Robert 
Hamerling, hervorrag. öſterreichiſcher Dichter geſt. am 13. Juli, 
69 J. — Otto v. Thoren, ausgezeichneter Porträtmaler, zeich- 
nete ſich als Offizier in den Feldzügen in Italien 1848 une 
1849 aus, geſt. am 14. Juli in Paris, 60 J. Guſtan 
Lange, bekannter Komponiſt geſt. am 20. Juli in Weingeerode, 


60 J. — K. F. A. H. Kippenberg, namhafter Schriftſteller geſt. 


am 28. Juli in Bad Rehburg, 69 J. — Prof. Wilh. Kraß 
beliebter Genremaler geſt. am 29. Juli in München. — Prof. 
Karl Phil. Fr. Keil, vorzüglicher Bildhauer geſt. am 1. Auguſt 
in Bad Kiedrich, 51 J Harriet Grünewald, Verfaſſerin 
mehrerer Romane und Novellen geſt. am 2. Auguſt in Loibach, 


39 J. — Felix Pyat, franz. Bühnendichter geſt. am 4. Auguſt 1 


in Paris, 78 J. Fanny Lewald, ausgezeichnete Schrift⸗ 


ſtellerin geſt. am 5. Auguſt in Dresden, 78 J. — Fritz Neuber, 
bet. Hamburger Bildhauer geſt. am 10. Auguſt in Hamburg, 


52 J. — Friedrich Bellermann, hervorragender Landſchafts⸗ 


maler geſt. am 11. Auguſt in Berlin, 75 J. — Dr. Ludwig Re 


Foglar, bedeutender öſterreichiſcher Lyriker, Verfaſſer verſchiedener 


Dramen geſt. am 15. Auguſt, 68 J. — James Albarg, engl. a 


Bühnendichter geſt. am 15. Auguſt in London, 57 IJ. — Dr 


Joh. Heinr. Gelzer, hervorrag. Schriftſteller geſt. am 16. Auguſt 


in Baſel, 75 J. 


N 
—— — 2 — 


daß ſie ſich entſchließen, noch 1 bie 


lichen Standes den 
7 ³¹Ü¹mꝛ nA 


Menge vorhanden beziehungsweiſe billig zu haben, die 


* 
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plattdeutſcher Dichter und Humoriſt, geſt. am 13. Juni in⸗ 


4 


Noth gelitten hat und aus Furcht vor 


! 


3) 
3 
3 


eifall fand, ſei die letzte Hälfte 


Um den die Feen mondſcheinnächtig tanzen, 
De Sagen und Geſchichten hochgefeiert, 
n Liebenden ein freundlich Stelldichein, 

In deſſen Zweigen, wenn der Wind ſie rührt, 
von Balladen und Romanzen rauſcht. 1 
Wie alt ſie iſt? Wohl hundert Jahr' und drüber, 
Doch grüßet ſie, trotz Wetterſchlags und Sturmes, 

In jedem Lenz uns neu mit Laub und Duft, 
Lebend'gen Stroms aus ihrer Wurzeln Tiefe 
Zur ſtolzen Krone quillt das Mark empor, 
Und Erd' und Himmel freu'n ſich ihres Kindes. 
So glaubt auch Niemand unſ'rem Freund und Dichter 
Die siebzig Jahre, die er jüngſt vollendet, . 
Großmüthig hat er Andern wie den Tanz 
Ums gold'ne Kalb das Altern überlaſſen. 
Er ſchreitet thätig in die achtzig Jahre, 
ns kommende Jahrhundert froh hinein! 
Ihn kümmern Lorbeerkränze nicht noch Palmen, 
icht Sorg' und Unruh) um Unſterblichkeit. 
Ein beſſ'res, ſchön' res Gut nennt er fein eigen — 
Ein junges Herz trotz ſeines Alters 1555 
Drum leeren Sie die Gläſer auf dies Eine: 
e Jugend lebe, grüne, blühe — 
enn's fein kann: ewig — ihm und uns zur Freude! 


FJaontane dankte bewegt mit einigen Worten, die nur ſchwer von 
den Lippen des gerührten „Sängers der Mark, kommen wollten. 
Ernſt Wichert ſprach im Namen des „Vereins Berliner Preſſe“ der 
mit Stolz Fontane zu ſeinem Mitgliede zähle; die Rede zum Lobe 
des Jubilars klang mit einem Hoch auf den Miniſter aus, worauf 
dieſer in einer humoriſtiſch gefärbten Rede antwortete und ſeinen 
Dank ausſprach, daß es 665 vergönnt ſei, in der Mitte der Berliner 
Schriftſteller zu leben. Er habe das vollſte Verſtändniß für die Be⸗ 
fſtrebungen der modernen Literatur, und des Staates edelſte Aufgabe 
ei es, dieſen Beſtrebungen die Hand zu reichen. Es ſeien auch in 
5 ieſer Beziehung Reformen im 1 0 die aber nicht ſo kurzweg über 

die Tafel fort zu erörtern ſind. Die Literatur hat unendlich viel 
zur Einigung Deutſchlands beigetragen. Die Berliner Preſſe möge 
auch ferner gedeihen zur Ehre der deutſchen Literatur und des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Der Miniſter trank auf das Wohl der Berliner 
Preſſe. Es war ſchon ziemlich früh am Tage, als ſich die muntere 
Tiſchgeſellſchaft trennte. 


[4 


Lokales. 


Poſen, den 7. Januar. 

Im Handwerkerverein, welcher geſtern ſeine erfte Sitzung 
im neuen Jahre abhielt, brachte der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Foerſter, den Anweſenden zunächſt einen herzlichen Neufahrs⸗ 
gruß dar. Dann hielt Mittelſchullehrer Herr Günther einen Vor⸗ 
frag über: „Die Wartburg im Mittelalter”, in welchem er 
Folgendes ausführte: Er wolle keine bauliche Beſchreibung der 
Wartburg im Mittelalter geben; auch wolle er nicht die hiſtoriſche 
Seite dieſer berühmten Burg beleuchten; er habe ſich vorgeſetzt, auf 
die Sagenſtoffe, welche Richard Wagner ſeiner Oper „Tannhäuſer“ 
u Grunde gelegt hat, näher einzugehen; es ſind deren zwei: Der 
Sängerkrieg und Tannhäuſer. Der Sängerkrieg ſoll im Jahre 1206 
oder 1207 auf der Wartburg ſtattgefunden haben. Unter den Sän⸗ 
gern, welche hier im Wettſtreit ihre Weiſen ertönen ließen, befanden 
5 Na auch Walther von der Vogelweide, Wolfram von Eſchenbach 
und Heinrich von Ofterdingen. Zunächſt zeigte ſich in dieſem Sän⸗ 
gerkriege die Ueberlegenheit des letzteren, ſo daß ihm die Meiſter⸗ 
ſchaft zuerkannt wurde. Natürlich neideten ihm die anderen ſeine 
- Meberlegenbeit; fie luden ihn zu einem Würfelſpiele ein, bei dem ſie 
ſich falſcher Würfel bedienten. Der Ofterdingen verlor dabei fein 
Geld und auch die Meiſterſchaft. Durch Vermittelung der Land⸗ 
gräfin Sophie von Thüringen floh er nun zu dem berühmten Gelehr⸗ 
ten Klingsohr, welcher als geſchätzter Hofgelehrter in Ungarn lebte. 
Klingsohr war auch ein angeſehener Sternkundiger, in der ſchwarzen 
Kunſt wohl erfahren und verſtand es auch, die Tiefen der 
de in Bezug auf ihre Schätze zu ergründen. Der König 
von Ungarn ſchätzte ihn darum ſehr hoch und gab ihm ein enormes 
b Einkommen. Dieſer 5 ab einrih von Ofterdingen lieb⸗ 
ie 


keich auf und tröſtete ihn. 


1 155 und der Papſt ſchickte Boten aus, Tannhäuſer zu 


alle. [Amtlicher 
den Großhandel 
Fleiſch. Un⸗ 


2 ++ Berlin, 6. Januar. eutral - Markth 
Bericht der ſtädtiſchen Mar alten Bretton über 
N in der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. 


(Mein ſie fanden ihn nicht und er muß bis zum jüngſten 
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frü 
Hei 5 Ja 60—70, IIa 48—58, Hammelfleiſch Ia 50 —55, IIa 40-46, 

weinefleiſch 60—65, Bakonier do. — M. per 50 Kilo N 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 80—100 M. Speck, 1915 80 M. per 50 Kilo. 5 

Wild. Damwild per + Kilo 0,40—0,50, Rothwild per 4 Kilo 
0,40—048, Rehwild Ia 0,85—0,95, Ila bis 0,75, Wildſchweine 0,40 
bis 0,50 M., Haſen per Stück 2,602.95 M. 

Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,50—4,75 M., Faſanenhennen 
2,50 —3,50 M. enten —, „ Seeenten —.— M., Krick⸗ 
RE Pl. Waldſchnepfen 1,50—2,00 M. Hafelhühner —, Schnee- 

ühner — 


—.— „ Puten —.— „Hühner, alte —,— Mk., do. junge 
—.— „ Tauben —,— . per Stück. 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilogr. 6070 Mk., Zander —.— Mk., 
Barſche M., Karpfen, gr. —,— M., do. mittelgr. 7178 M., do. 
kleine 70 Mk. Schleie 70 Mk., Bleie 40—46 Mk., Aland 55 Mk., 


80—90 M. — Eier. 
per Schock netto ohne { 
Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20— 1,60 Mk., Rim⸗ 
e 5—6 M., Zwiebeln 8,00—8,50 M., per 50 Kilogr., 
ohrrüben be per 50 Liter 1 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 
2025 M., Kohlrabi, per Schock 9.506,60 M., Kopffalat, inländiſch 
100 Kopf — Mk., Spinat Wurd Liter 2—4 M., Kochäpfel 3-5 M 
Tafeläpfel, tyroler 25—28 Mark, p. 50 Kilo, Kochbirnen p. 50 
— M., Tafelbirnen div. — M., Weintrauben per 50 Kg. div. brutto 
mit Korb — M., ungar. do. — Mk., italieniſche do. — M., Nüſſe 


ki Eier 4,30 Mk., Kalkeier 3,90 Mk. 


per 50 Kilogr. Franz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 15 ; 


rheiniſche — M., rumäniihde — M., Haſelnüſſe, rund. Sicilianer 26 
bis 28 Mark, do. lang, Neapolitaner 46—50 Mk., Paranüſſe 35—48 
Mark, franz. Krachmandeln 95—100 Mark. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 7. Jauuar. Heute früh vier r, 
nachdem die Kaiſerin Auguſta, wenn auch mit ner 
brechungen, geſchlafen hatte, traten ſeit drei Uhr ſtär⸗ 
kere Behinderungen der Athmung durch Erſchwerung 
der Expektoration ein. Die Kräfte gehen in beſorg⸗ 
nißerregender Weiſe zurück. 


Berlin, 7. Januar. Das Kaiſerpaar und die 
badiſchen Herrſchaften find ſeit 5% Uhr früh bei der 
Kaiſerin Auguſta. Das neueſte Bulletin von 9 Uhr 
Vormittags meldet eine weitere Steigerung der Athem⸗ 
beſchwerden und der Kräfteabnahme. 

London, 7. Januar. Der „Times“ wird aus Liſſabon 
gemeldet: Geſtern iſt eine weitere Note Lord Salisburys hier 


Kiter | 


ark. 
Zahmes Geflügel, lebend. San; per Stück —, Enten 


gentenpflichten zu erfüllen, könne ſie fich doch den mit der Exröffnun, 
des Parlaments verknüpften Anſtrengungen nicht unterziehen. 

Waſhington, 7. Januar. Der oberſte Gerichtshof hat 
entſchieden, daß ſeidene und baumwollene Bänder, wenn dieſelben 
ausſchließlich für Hutgarnituren verwendet werden, einem Zolle von 
zwanzig, nicht fünfzig Dollars unterliegen. Infolge dieſer Int 
ſcheidung wird die Regierungs ſechs Millionen Dollars zu viel 
erhobenen Zolles an die Importeure zurückzuzahlen haben. 

Börſe zu Poſen. 


Voſen, 7. Januar. (Amklicher Börſenbericht.) 0 
ündi Kündigungspreis (50er) 49,90, 
0 
a) 


Spiritus. Gekündigt —,— L. 
(70er) 30,40. (Loko ohne Faß) (50er) 49,90, (70er) 30,40. 
zoſen, 7. Januar. (Börſenbericht, 
Um iris feſter. (Loko ohne Faß) (50er) 49,80, (70er) 9 
Vörſen⸗ Telegramme ö 
Berlin, den 7. Januar, (Telear. Agentur B. Heimann, Posen) 
Ot. v. ot. v. 6. 
Weizen flau 1 Spiritus Hauer 5 
pr. April⸗Mai 201 202 — 70er loko o. Faß 31 80 32 10 
Juni⸗Juli 201 —202 — | 70er Dez.⸗Januar 31 40 31 70 
Noggen flau 70er April⸗Rai 32 70 32 90 
„April⸗Mai 176 751178 25 70er Juni⸗Juli 34 40 84 60 
uni⸗Juli 175 176 50 50er loko o. Faß 50 90 51 — 
Rüböl flau - 
pr. Januar 65 300 66 10 
„April⸗Mai 62 60 63 80 ö | 
afer = * \ | 
pr. Januar le | 
Kündigung in Roggen 200 Wſpl. 4 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Liter, (50er) — 000 Liter. 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen) Not. v, s. 
do. Toer loko. 381 32 10 
do. 70er Januar 31 50 31 70 
do. 7er Januar⸗Jebr. — — 31 70 f 
do. 70er April⸗Mai . 32 70 32 90 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 40 34 60 | 
do. 50er loko. 50 90 51 — g 
! Not.v 6. Not. v. 6. 
Konſolidirte 43 Anl. 106 501106 40 Poln. 58 Pfandbr. 65 — 65 — 
u 355 „ 103 501103 50 Boln. Liquid.⸗Pfdbr. 60 —| 60 — 
Roi. 49 Pfandbriefe 100 901101 — Ungar. 43 Goldrente 87 75 87 75 
: Bo). 338 Pfandbr. 99 90100 — Ungar. 53 Papierr. 86 25 80 — 
Poſ. Rentenbriefe 104 101104 — 82 Kred.⸗Akt. 2179 901180 40 
Deſtr. Banknoten 173 601173 80 Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 8 100 501101 — 
Oeſtr. Silberrente 75 90) 75 80 Lombarden = 61 25 59 90 
Ruſſ. Banknoten 220 60/220 70] Fondſtimmung 
Ruſſ z Bdkr. Pfdbr. 99 75 99 50 ſchwach 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 86 — 87 75 Schwarzkopf 258 — 255 — 
MainzLudwighf.dto. 123 10123 25 Königs⸗u. Laurah. 173 501173 10 
Maxienb Mlaw. dto. 55 75 57 25 Dortm. St. Pr. La. A135 25.135 10 
Fun ne Rente 94 75 94 75 Inowrazl. Steinſalz 56 75 56 25 
uſſagkonſ- Anl. 1880 93 50 93 50 Ultimo: 
dto. zw. Orient. Anl. 68 90 68 90 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A213 25214 — 
dto. Präm Anl. 1866157 50 — —Elbethalbahn „ „98 10 98 40 
Rum. 69 Anl. 1880 105 751105 80 | Galizier „ „80 75 80 60 
Türk 1, konſ. Anl. 17 75 17 75 Schweizer Ctr, „144 301144 60 
Po. Provinz. B A... — Berl. Hand 135 90208 25 
Landwirthſchft. B. A. —— — —Deutſche B. Akt. 180 501180 — 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — — — Diskontostommandit252 40254 75 
Gruſon Werke 179 751180 50 Ruſſ. Bank f.ausw. H. 73 30 7 


eingetroffen, welche mit einem unverzüglichen diplomatiſchen 


Bruche und ſelbſt mit darüber hinausgehenden Schritten drohe, 
falls Portugal nicht ohne Ausflüchte oder Zweideutigkeit irgend 
welcher Art verſpreche, Genugthuung für das Vergehen Serpa⸗ 
Pintos zu leiſten. Nach einem Miniſterrathe wurde der Mi⸗ 
niſter des Aeußern beauftragt, die engliſche Note ſofort zu be⸗ 


antworten. 


—.— 


Berlin, 7. Januar. Die Strafkammer des Landgerichts 
hat den Redakteur der „Volkszeitung“ Mehring wegen Beleidi⸗ 
gung des Staatsminiſteriums durch einen in Nummer 206 der 
„Volkszeitung“ vom 27. September enthaltenen „Zwei Feſt⸗ 
reden“ betitelten Artikel zu 150 Mark Geldſtrafe eventuell 15 
Tagen Gefängniß verurtheilt. i 

Breslau, 7. Januar. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ er- 
fährt, ſollen die diesjährigen Kaiſermanöver beim fünften und 
ſechsten Armeekorps ſtattfindeu. — Derſelben Zeitung wird ge⸗ 
meldet, daß die Belegſchaft des Schmiedeſchachtes, nachdem ihre 
Forderungen, insbeſondere betreffend ſofortige Einführung der 
achtſtündigen Schicht, bewilligt worden, heute eingefahren ſind. 
Beim Valentinsſchacht der Wolfganggrube iſt die Lage unver⸗ 
ändert; im Claraſchachte derſelben Grube iſt die Förderung über⸗ 
haupt nicht eingeſtellt geweſen. 

Elberfeld, 7. Januar. In dem Sozialiſtenprozeß haben 
der Staatsanwalt und die verurtheilten Angeklagten die Reviſion 
angemeldet. 

Braunſchweig, 7. Januar. Der Prinzregent hat den 
Paſtor Bertram hierſelbſt zum General- und Staats⸗Superinten⸗ 
denten ernannt. 5 


— — = 


Paris, 7. Januar. Der Kabel zwiſchen Frankreich, Däne⸗ 


mark und Rußland iſt in der Nordſee gebrochen. 

n file 7. Januar. Das „Theatre de la Bourſe“ iſt 
geſtern Nachts vollſtändig durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 
Das Feuer brach zwiſchen 2½ und 3 Uhr Morgens im Ma⸗ 
ſchinenſaale aus, das Haus iſt bis auf die Außenmauern zer⸗ 
ſtört. Alle Löſchmannſchaften Brüſſels und der Vorſtädte ſind 
zur Stelle. Das an das Theater grenzende Zentralhotel ſowie 
die übrigen an daſſelbe angrenzenden Häuſer ſtanden ebenfalls in 
großer Gefahr, konnten aber erhalten werden. Die Rettung der 
Bewohner der gefährdeten 191 erfolgte ohne Unglücksfälle, 
jedoch mit großer Schwierigkeit. Der Brand iſt inzwiſchen loka⸗ 
liſirt und augenblicklich keine Gefahr mehr für die großen nahe 


gelegenen Magazine. 
M 


rid, 7. Januar. Lopez Dominguez hat nach länge⸗ 


ren Beſprechungen mit ſeinen Freunden das Portefeuille des 
Krieges abgelehnt. N 
ndon, 7. Januar. Einer amtlichen Meldung zufolge 


leidet die Königin ſeit geraumer Zeit ſehr an Rheumatismus. 


Obgleich ſie ſonſt völlig wohl und im Stande ſei alle ihre Re⸗ 


5 
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Nachbörſe: Staatsbahn 100 50, Kredit 180 10, Diskonto⸗Kom. 252 
Stettin, 7. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen 


N 
0 


Not. v. 6, ö 


Weizen ſtill | Spiritus behauptet | 
ril⸗Mai 196 50193 50 per loko 50 M. Abg. 50 70 50 — 
ai⸗Juni 197 50% %s , 

„ Dez. 70 , % ——— —-- 

Roggen matt | " n 70 1 1 ae 
ril⸗Mai 175 —173 50 | „ April⸗Mai 70 M. 32 — 31 50 
ai⸗Juni 174 501174 — N 
5 i Petroleum) 

RNüböl ruhig do. per loko 12 50] 12 60 

Januar 66 — 66 — 
ril⸗Mai 64 — 64 

Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 


werden im Morgenblatte wiederholt. 
Wetterberi 


nachd. M 
reduz. 


mie 
Aberdeen. 


70 
Chriſtianſund 747 7 
Kopenhagen. 765 5 
Stockholm 760 3 
1 ; 757 — 1 
etersburg — N 
Moskau 775 — 
Cork, Queenſt 758 SW 6[Regen 10 
Cherbourg 767 S 50 Nebel 11 
1 RATE 768 SW 8 eden 6 
b 764 WS Wẽ̃ 5 Nebe! 5 
8 0 Kart 769 5 öjbededt 7 
winemünde 770 SSO öſbedeckt 3 
Neufahrwaſſer 771 SS 2wolkig = 
Memel — | A. 
au : 774 SB 2 halb bedeckt 9 
ünſter 771 SW Abedeckt 9 
Karlsru 776 SW bedeckt 5 
Wiesbaden 775 f 1 5 bedeckt 2 
ünche 779 SS 2wolkig — 
Chemnitz 77⁵ W 5[Regen 8 
Berlin 772 SSW Albededt 4 
Wien — i 
Breslau e Aike 
N d Aix 775 S Aſwolkig 8 
in - ra 777 ONO 4 heiter 8 
Trieſt 5 
f Skala fer die Windſtär 1 : 
1 leiſer m 2 leicht, 3 — ſchwach, 4 mäßig, 5 friſch, 
6 ſtark, 7 ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
im Pfandlokal, Wilhelmsſtraße 32, diberſe Mahagoni⸗Möbel, dar⸗ 


unter zwei Garnituren, zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, 


Gerichtsvollzieher. 2 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


